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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft betreffend die Benützung des in derWein-
banversuchsanstalt in Weinsberg aufgestellten

Frommeschen Pasteurifierapparats.
Mit Genehmigung desK. Ministeriums des Innern ist

in der Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg ein Fromme¬
scher Pasteurisierapparat aufgestellt worden, der inländischen
Interessenten leihweise überlassen werden soll.

Dieser Apparat dient dazu, durch Erwärmen in Wernen
und Obstmosten, welche schwach essigsauer sind, die Essig¬
bakterien abzutöten, so daß der Esstgftich nicht mehr zu-
nimmt und infolgedessen der Wein bezw. Obstmost vor dem
Verderben geschützt ist. Ebenso können braungewordene,
desgl. bitter werdende Rotweine wieder hergestellt werden.

Der Apparat wird von einem hiezu angestellten Ge-
hifcn bedient.

Für die Benützung des Apparats kommen folgende Be¬
stimmungen zur Anwendung:

1) Das Pasteurisieren von je 100 Liter Wein oder Obst¬
most wird mit 0,50 ^ berechnet, wobei Mengen über
50 auf 100 aufgerundet werden, für Mengen bis 100
Liter werden gleichfalls 50 erhoben. Die Heiz¬
materialien liefert die Weinbau-Versuchsanstalt. Die
Kosten für Reparaturen des Apparates, die durch Ver¬
schulden des Entleihers notwendig werden, hat dieser
zu tragen.

2) Dem Entleiher des Apparats fallen die Kosten zur
Last, die durch den Transport des Apparates von
Weinsberg zum Bestimmungsort und zurück entstehen.
Wird der Apparat von Weinsberg aus nach mehreren
benachbarten Orten versandt, so Ingen die verschiedenen
Entleiher die Kosten des Hin- u ÄRücktransports nach
dem Verhältnis der Entfernungen der jeweiligen Be-
nützMgsorte von Weinsberg.

3) Außerdem hat der Entleiher die durch die Reisen des
Gehilfen erwachsenden Diäten und Reisekosten des letztem
der Staatskasse zu erstatten. Auf mehrere Entleiher,
die auf derselben Reise besucht werden, werden diese
Kosten in dem der Bestimmung in Ziff. 2 entsprechen¬
den Verhältnis und unter Berücksichtigung der Zeit¬
dauer der Inanspruchnahme des Gehilfen durch den
einzelnen Entleiher verteilt.

Gesuche um Zusendung des Apparats sind an den
Vorstand der Wrtnbauversuchsanstalt in Weinsberg zu
richten.

Stuttgart,  den 28. Juli . 1903.
v. O w.

Der protestnntisrnvri« französischen Weste« und seine
Fortschritte im Jahre 1902.

Das westliche Mittelfrankreich wendet sich in einer an
verschiedenen Stellen einsetzenden religiösen Bewegung dem
Protestantismus zu. Diese Bewegung hat eine weitere
kraftvolle Entfaltung im Laufe des Jahres 1902 in fol-

ttagold, Freitag den7. August
genden Departements gehabt: Dordogne,  den beiden
Charentest, Deux-Sevres, Haute-Vienne, Correze und Gers,
sie alle südlich von Poitiers bis zur Garonne gelegen.
Sechs Evangelisationsstationen waren schon in der alten
Landschaft Perigord (Teil des Departements Dordogne)
und im Tal der Dordogne eingerichtet gewesen. Ebendort
und in der Gironde sind zwei neue Stationen in der Ein¬
richtung begriffen, sämtlich Stationen der sog. Evangelisa-
tionsgesellschaft. Ein Gotteshaus ist soeben eingeweiht
worden in Bellefond, westlich von Bordeaux. Im Departe¬
ment Deux-Sevres und den beiden Charentes unterhält die
gleiche Gesellschaft ein Dutzend Kirchen, eine jede etliche
Filialgemeinden zählend; elf ihrer Pfarren sind auf diesem
Arbeitsselde tätig. Ein Gotteshaus ist zu Beginn dieses
Jahres in Beurlay eingeweiht worden, auch ein Pfarrer
angestellt; die Sonntags- und Donnerstagsschulen werden
dort von etwa 40 Kindern besucht. Im Departement Haute-
Vtenne sind zwei Evangelisationsstationen gegründet, in St.
Urierix und St . Matthieu. Im Departement Gers, am
weitesten im Süden, sind zwei Predigtstätten, in St . Cirtca
und in Monerabeau, aufgetan auf den Ruf der katholischen
Bevölkerung, die sich an Pfarrer Teulere zu Jegun gewandt
hat. Im Departement Correze ist die Bewegung am wei¬
testen vorgeschritten. Das Komitee der evangelischen Ge¬
sellschaft ist ermuntert worden, in Chavanac eine feste
Stalion zu errichten und dort einen Evangelisten anzustellen.
Aehnlich sind die Fortschritte in Millevaches und St . Sul-
pice, wo die evangelischen Predigten immer zahlreichere Ge¬
meinden finden. Zur Stunde stehen mehr als 60 Gemeinden
der Correze offen, und 10 neue Pfarrer genügen nicht für
die gottesdienstlichen Bedürfnisse. Von anderer Seite hören
wir, daß die Eoangelisationskommission der Freikirchen,
welche 22 Stationen hat, im Jahre 1902 5 neue Predigt¬
stätten auftun konnte. Ihr bemerkenswertestes Arbeitsfeld
Hai sicy im Departement Puy-de-Dome in Mittelsrankreich,
wo man zur Stunde 70 Ortschaften mit ständiger Evangeli¬
sation zählt. Schließlich hat sich im Departement Haute-
Loire die religiöse Bewegung, deren Schauplatz vor etlichen
Jahren Monteil war, nach Tapon und St . Just ausgedehnt.
Ein Evangelist hat sich dort niedergelassen, und die Bewe¬
gung gewann nach und nach Weiler, Marktflecken und die
kleinen Landstädte. Von Lodinies, von Vedrines, von Va-
zeillcs kam der Ruf nach dem Evangelium. Das Dorf
Lugnac hat der Protestantismus völlig gewonnen. Im
Augenblick gehört der ganze Ort St . Just bis auf zwei
oder drei Familien, das Dorf Brenat und der größte Teil
der Dörfer Vendrinies und Lodinies der evangelischen Be¬
wegung. (Nach dem„Chrstien Fran?ais" Nr. 190

vom4. Juni d. I .)

Wotitische HteSerficht.
Der Kaiser hat bestimm, daß der Säbel beim Tram

in der für die Feldartillerie vorgeschriebenen Weise zu tragen
ist; der Schleppriemen am Säbelkoppel fällt fort.

Mit dem Ende der Nationalsozialen beschäftigt sich ihr
früherer stellvertretender Vorsitzender, der jetzige sozialdemo-
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kratische Abgeordnete Paul Göhre, eingehend in den Sozial.
Monatsheften. Als genauer Kenner seiner früheren Partei¬
genossen erklärt er, die Nationalsozialen hätten sich nicht
nur der Sozialdemokratie gegenüber völlig« achtlos erwiesen,
sondern bei den Wahlen nur zur größeren Zersplitterung
des liberalen Bürgertums beigetragen. Als enragierter
Anhänger der Evolutionstheorie vertritt er die Ansicht, die
Sozialdemokraten würden gewiß immer mehr staatserhaltend
werden, sie würden es schließlich schlechthin sein, auch die
Ausgaben für das Heer bewilligen, den Etat genehmigen
und selbst Weltpolitik treiben, nur daß dann Heer, Etat
und Weltpolitik ein anderes Gesicht haben würden als gegen¬
wärtig. Gerade dies hätte aber der Sozialismus der
Nattonalsozialen verhindern wollen, indem sie die Sozial¬
demokratie zu veranlassen suchten, dem heutigen Heer, Etat
und Wcltpolitik zuzustimmen. Und damit hätten sie bei den
Wahlen von 1903 Fiasko gemacht. —Nach den Preßstimmen
aus Jena und Leipzig über die Nationalsozialen könnte man
versucht sein zu denken, die Verschmelzung der Nationalso¬
zialen mit der freisinnigen Vereinigung sei eine vollendete
Tatsache. Dem ist nicht so. Der Vertretertag der National¬
sozialen in Göttingen am 29. und 30. d.M. wird erst da¬
rüber entscheiden; es wird noch sehr die Frage sein, ob die
Mehrzahl der Nationalsozialen sich der freisinnigen Ver¬
einigung anschließen wird. Uns sind eine ganze Reihe
Nationalsozialer bekannt, die es nicht tun werden, die viel¬
mehr im Fall einer Auflösung des national-sozialen Vereins
einen Anschluß an die rechts stehenden Parteien suchen werden.
Ehe ein endgültiger Beschluß des Vertretertages stattgefunden
hat, sollte man doch Bemerkungen wie „der Weg an das
Endziel zu Herrn Bebel ist nicht mehr weit", gerechterweise
unterlassen. Wenn Göhre bedauerlicherweise zu den Sozial¬
demokraten übergetreten ist, so ist damit noch lange nicht
gesagt, daß es andere auch tun werden. Seit wann ist es
denn der Brauch, eine ganze Partei für das verantwortlich
zu machen, was dies oder jenes einzelne Mitglied derselben
getan hat?

Die in den Bereinigten Staaten von Nordamerika le¬
benden zahlreichen Irländer sind über den festlichen Empfang
des Königs, in ihrem Heimatland keineswegs erfreut. Eigen¬
tümlich lauten die Nachrichten, die der Times-Korrespondent
in New-Aork seinem Blatt telegraphiert. Es heißt darin,
die irischen Patrioten in Amerika hätten sich vollkommen
von der nationalistischen Partei losgesagt und Redmond
vor allem werde äußerst scharf angegriffen. Man nenne
ihn und seine Anhänger eine„Handvoll Verräter" und werfe
ihm vor, daß er jetzt erst, nachdem er selbst Landlord ge¬
worden sei, die Maske abgeworfen und sein Vaterland an
England verkauft habe. Von der Königsreise sagt man in
Jrisch-Nordamerika, daß nur die Soldaten, die Polizei und
einige Leute, die „unwillig ihre Knie beugten", den König
empfangen hätten. In einer Versammlung sagte der Agi¬
tator John Keating: „Die Zeit ist nicht ferne, wo der russi¬
sche Bär in seinem Zorn erscheinen und Frankreich die Ge¬
legenheitwahrnehmenwird, unser alter Verbündeter. Dann
wird das britische Reich zerstört werden und Irland seine
Freiheit wiederbekommen."

Hlcrch der Mut.
Aus der Feder des Lehrers, der unlängst seine Erlek

nisse beiderUeberschwemmunggeschildert: („JnWassersnot^
veröffentlichen wir folgenden Bericht über die Zuständen a «
der Katastrophe:

„Nun sind die traurigen Tage des Hochwassers vm
über; die trüben Fluten sind in ihr Bett zurückgekehrt. No
hier und da steht die faulende Masse im Straßengraber
in einem Wasserlache oder auf einem tiesgelegenen Ackei
Ja , das Wasser ist weg, aber Schmutz und Verwüstun
sind geblieben. Wie sehen die Felder ans, die Heuer so vi«
des Segens versprachen? Wo das Wasser stromlos bliel
steht das Getreide noch ziemlich aufrecht und wird, sowe
es Roggen ist, noch irgendwie zu verwerten sein, wenn au,
vielleicht nur geschroten, als Viehsutter. Wo aber da
Wasser strömend zog, liegt das Getreide wie gewalzt ai
Boden. Hier herrscht die Fäulnis, hier ist nichts mehrz
holen. Weizen und Hafer hatten, als das Unglück hereil
brach, noch keine ausgebildeten Kölner; diese beiden Getreide
arten liefern, ebenso wie die Gerste, keinen Ertrag. Gän
lich verfault find Kartoffeln, Gemüse jeder Art, Rübei
Klee, kurz, alle die Gewächse, die mehrere Tage völlig unt:
Wasser standen; hier ist alles schwarz. Es wird fleißig«
Arbeit vieler Jahre bedürfen, ehe die vielen tausende von He
taren versandeter Uecker und Wiesen Schlesiens wieders
kultursährg sein werden, wie sie vor dem bösen Juli 190
waren. Was hier am Nationalvermögen verloren gegangei
»st ganz enorm.

Je mehr wir uns dem Dorfe nähern, desto ärger wird
die Mückenplage; in ganzen Schwärmen begleiten uns diese
Blutsauger. Hier hilft nur Rauch und immer wieder Rauch.
Früher Hab ich immer die Nichtraucher ob ihrer Stand¬
haftigkeit gegenüber dem „Teufelskraute", wie man den
Tabak in geharnischten Verboten gegen das Tabakrauchen
nannte, beneidet. Jetzt freue ich mich, daß ich rauchen kann,
denn hier muß ich rauchen; sonst würde dieser Hochwasser-
bries nie das Licht der Redaktionsstube erblicken. Also, wie
gesagt,hier läuft alles mit Zigarre und Pfeifeherum, und da der
Tabak, soweit man von solchem reden kann, über die Maßen
schlecht ist, so können ihn die Mücken tatsächlich nicht ver¬
tragen.

Nun sind wir im Dorfe und sehen, wie das Wasser
allenthalben seinen Haß gegen das Gebild von Menschen¬
hand bewiesen hat. Ich möchte das Wasser geradezu den
besten Baurevisor nennen; mit einer Gründlichkeit wie sie
kein Menschlicher Bausachverständiger besitzt, hat es Gebäude,
Zäune, Brücken, Wege auf ihren Bauzustand untersucht,
und keine einzige schadhafte Stelle ist ihm entgangen. Jetzt
gibt es zu erneuern! In meinem Dorfe, das ungefähr 60
bewohnte Häuser zählt, sind bis jetzt7 gesperrt, die mehr
oder weniger eingefallen find. Hier ist ein Giebel einge¬
fallen, dort klafft eine Wand auseinander, Fenster und Türen
hängen schief. Außen und innen sieht man die scharfe Linie,
die den höchsten Wafserstand an jedem Gebäude anzeigt.
Wir treten in ein HauS; uns empfängt ein geradezu scheuß¬
licher Gestank von Wasser, Schlamm, Fäulnis und— Kar¬
bol. Alle Wände, innen und außen, sind nämlich zur Des¬

infektion mit 5proz. Karbolseifenwaffer abgerieben worden.
Jetzt wird alles mit heißem Sodawasser gescheuert; dann
wird die Arbeit des Maurers folgen, der Mrrde und Decken
frisch kalken wird. Noch nach Monaten wird der üble Ge¬
ruch in den Stuben zu finden sein, trotz des eifrigsten
Lüftens. Und wie sehen die Möbel aus! Da hat sich die
Frau als Mädchen im Elternhause abgeardeitet, um sich
ihre Ausstattung zu verdienen; sie war ihr Stolz, wenn sie
Gäste in die Stuben führte; jetzt steht sie vor den Ruinen
und weint, weil sie nicht fortziehen kann aus diesem trau¬
rigen Orte. Tröste Dich mit den anderen Enterbten!

Wir gehen die Dorfstraße weiter. Hier und da ist ein Stück.
Zaun verschwunden, dort eine Brücke. Drüben am Zaun
hängt ein hölzernes Grabkreuz; das Wasser hat es dahin
getragen. „Hier ruht im Herrn usw.", steht darauf zu lesen.
Mehrere andere hölzerne Grabdenkmäler sind ganz verschwun¬
den. Einige Grabhügel sind ganz hinuntergesunken. Neu¬
gierig bin ich, ob man noch lange gestatten wird, baß die
Friedhöfe mitten im Dorfe liegen. So lange die Körper
zum Verwesen in die Erde gelegt werden, sollte der dazu
bestimmte Ort in Ueberschwemmungsgegenden wenigstens, ein
großes Stück vom Dorfe entfernt liegen— zum Heile der
Brunnen.

Ueberhaupt die Brunnen! Das ist jetzt einer der wun¬
desten Punkte. Man hat sie ausgepumpt, aber das Wasser
stinkt nach wie vor. Es wird noch lange dauern, ehe wir
wieder gutes Wasser haben werden. Wer, wie ich und meine
Familie, gewöhnt ist. täglich mehrmals frisches Wasser zu



In militärischen Kreisen Südrußlands herrscht eine
ganz ungewöhnliche Tätigkeit. Während der letzten drei
Wochen find in Odessa militärische Konferenzen abgehalten
worden, bei denen die Kommandeure von Armeekorps, In¬
fanterie- und Kavalleriedivisionen und Garnisonen in ver¬
schiedenen Teilen Südrußlands, des Kaukasus und selbst
deS Transkaukasus zugegen waren. Kaum ein Tag vergeht,
ohne die Ankunft von Stabsoffizieren aus Ekaterinoslaw,
Bender, Tiraspol, TiM , Srbastopol und anderen militäri¬
schen Zentren. Ungewöhnlich erschöpfende Truppeninspektionen
werden im ganzen Süden abgehalten. Die Fistlicrbrigaden
wurden zu besonderen Uebungen herangezogen, während
welcher besondere Aufmerksamkeit dem Feuern, der Verschan-
zung und den Nachtangriff-Praktiken gezollt wurde. Große
Bestellungen von Munitionskästen usw. find in verschiedenen
Teilen Rußlands vom russischen Kriegsdepartement gemacht
worden. Die Verpflegungsdepartements im südlichen und
südöstlichen Rußland sind ausnahmsweise stark mit Vorräten
versehen, während die Staatsmagazine seit geraumer Zeit
ungewöhnlich große Quantitäten Kriegsmaterial aller Art
angehäuft haben. Gegen wen sich diese Rüstungen richten,
ist vorläufig nicht zu sagen.

Tages -Weuigkeitsn.
Au« Stadt und Laub.

Neubulach, 2. Aug. Nach längerer Unterbrechung ist
in diesem Jahr wieder eine Stuttgarter Ferienkolonie
bei uns eingezogen: 22 arme kränkliche Mädchen unter der
Führung einer Lehrerin. Die reine gesunde Höhenluft, der
Aufenthalt in den beerenreichen Tannenwäldern, verbunden
mit der guten Verpflegung im Gasthaus zur Sonne, lassen
hoffen, daß die Kinder das finden, was sie so nötig brauchen,
eine wirkliche Kräftigung und Stärkung ihrer Gesundheit.
Auch seitens der hiesigen Einwohnerschaft und der umliegen¬
den Ortschaften dürfen die Mädchen manches Gute genießen.

Freudenstadt, 5. Aug. Eine betrübende Nachricht geht
uns von Aalen zu: „Am Dienstag vormittag wurde Herr
Eisenbahnbetriebsinspektor Lieb  in seinem Bureau von einem
Schlaganfall betroffen und erlag demselben kurze Zeit darauf
in seiner Wohnung." Mit tiefem Bedauern wird diese Meld¬
ung auch in Freudenstadt und den benachbarten Städten
ausgenommen werden, hatte man doch in allen Kreisen, mit
denen der Verstorbene in Berührung getreten, dem früheren
Betriebsinspektor auf dem Bahnhof Freudenstadt ein treues
Andenken bewahrt.

Tübingen, 5. August. (Zum Raubmord im
Viehweidle .) Gestern abend traf der gleichfalls in
Göppingen wegen Verdachts der Teilnahme an der Er¬
mordung und Beraubung des Privatiers Krauß festge¬
nommene Handwerksbursche Wilhelm Räpple, von zwei
Landjägern transportiert, auf dem hiesigen Bahnhof ein
und wurde der Staatsanwaltschaft übergeben. Räpple wird
heute nachmittag mit den Zeugen konfrontiert werden.

r. Tübingen, 6. Aug. Die beiden in Göppingen
Festgenommenen, Hespeler und Räpple , welche hieher ein¬
geliefert wurden, haben heute den an dem Privatier Krauß
verübten Raubmord eiugestauden.

Stuttgart, 4. Aug. Die württembergischeKo Sexp e-
dition  trat heute ihre Orientreise von München aus an.
Sie besteht aus den Herren Professoren Dr. Herzog-Tü¬
bingen, Architekt Hugo Eberhardt-Stuttgart und Dr. Rehm-
München. In Konstantinopel wird sich der Kommission ein
türkischer Regierungskommissar anschließen. Nach einem
mehrtägigen Aufenthalt, der dort durch die Unterhandlungen
mit den Behörden bedingt ist, führt dann die Reise auf dem
Seeweg über Smyrna, Rhodus nach Kos, wo die Ankunft
am 20. Aug. in Aussicht genommen ist.

r. Eßlingen, 5. Aug. Zwei Stromer im Alter von
17 und 26 Jahren, in deren Begleitung sich ein Frauen¬
zimmer befand, verletzten gestern abend den auf dem Felde
arbeitenden Bauern I . Dinkel durch Messerstiche am Kopfe
bedeutend. Auch suchten sie den Hegensberger Polizeidiener,
der sie festnehmen wollte, zu überwältigen. Alle drei sind
durch die Landjäzermannschaft festgenommen worden.

r. Eßlingen, 6. Aug. Am gestrigen Tage sind in der
Firma Wagner und Eisenmann aus Obertürkheim zwei
Kessel zur Einrichtung der Niederdruckdampfheizung in der
hiesigen Stadtkirche eingetroffen. Die Renovierungsarbeiten
der Kirche selbst schreiten sowohl im Innern, als auch im
Aeußern rasch vor sich.

r. Endersbach, 5. Aug. Gestern abend V-9Uhr schlug
der von der Arbeit heimgehende verheiratete Taglöhner Ehr.
trinken, wird ermessen können, was es heißt, auf einmal
auf die Dauer mehrere Wochen darauf verzichten zu müssen.
Vorläufig wird das Wasser in den Nachbardörfern geholt;
da das aber gar zu umständlich ist, so wird man halt doch

'allmählich zu seinem Brunnen zurückkehren und das Wasser
durch langes Kochen und durch Zusetzen von Zitronensaft
genießbar machen müssen. Bedauerlich ist es, daß die Dorf¬
bewohner in pnneto Hygiene großenteils gar so lax sind.
Da wird mit der Reinigung von HauS und Hof oft nicht
viel hergemacht: das Wasser wird zum Kochen und Trinken
benützt, lange bevor es genießbar ist. Die Behörden haben
da mir mancher Familie ihre liebe Not.

Es ist überhaupt eine eigenartige Stimmung unter den
Leuten, die aber für den, der das ganze Unglück mit durch¬
gemacht hat, durchaus nichts Unerklärliches an sich hat.
Auch auf dem Dorfe liest man Zeitungen, wenn auch noch lange
nicht in allen Häusern. Was aber brachten die Blätter?
Prtvatsammlungen, Privatwohltätigkeit, Ministerreisen, aber
keine schnelle Hilfe. Und gerade schnelle Hilfe wäre doppelte
Hilfe gewesen. O, da hörte man bittere Worte von Leuten,

Kuhnle  seine ebenfalls verheiratete Schwester Palmer
auf offener Straße innerhalb des OrteS mit seiner Most¬
flasche derart auf den Kopf, daß diese ein großes Loch be¬
kam und ohnmächtig liegen blich. Im selben Moment kam
der Ehemann(Schwager) Palmer hinzu, worauf Kuhnle
auch noch nach diesem mit der Flasche zu schlagen sich an¬
stellte, worauf Palmer sein Messer in Notwehr zog und
seinen Schwager lebensgefährlich in die Schulter stach.
Derselbe wurde in ein Hospital nach Stuttgart verbracht.
Palmer ist als friedfertiger, f̂leißiger Mann bekannt und
hat in der Aufregung gehandelt. Der Vorfall rief einen
bedeutenden Auflauf hervor.

r. Tettnaug, 4. Aug. Ein frecher Stromer, der wegen
Bettels verhaftet war, zerschlug im hiesigen Ortsarrest die
Pritsche, schlug ein Loch durch die Mauer und sprengte mit
einem Eisenstab die Türe, um sofort wieder nach erlangter
Freiheit seinem Berufe als Bettler nachzugehen. Sr wurde
aber bald wieder festgenommen und im Amtsgerichtsgesäng-
nis besser aufgehoben.

r. Tettnaug, 6. August. In Laimnau brach gestern
morgen in der Scheuer des Landwirts Wölfle, vermutlich
durch Brandstiftung, Feuer  aus . DaS ganze Anwesen
brannte nieder, nur das Vieh konnte gerettet werden. Die
Bewohner konnten sich noch mit knapper Not aus dem
Hause flüchten.

r. Ulm, 6. Aug. Steckbrieflich verfolgt wird der Pio¬
nier Josef Brenner von der1. Komp, des Pionierbataillons
wegen unerlaubter Entfernung.

Friedrichshafen, 4. Aug. Gestern nachmittag wurde
die Eröffnungsfahrt des neuen Salondampfers Württemberg
vorgenommen. Um ^ 3 Uhr bewegte sich der stattliche
Dampfer mit Staatsrat von Balz, den höheren administra¬
tiven und technischen Direktions- und Betriebsbeamten und
den geladenen Gästen an Bord, vom Haupthafen dem Schloß¬
hafen zu, wo Se. Maj. der König mit Gefolge ausgenom¬
men wurden. Es wurde eine Rundfahrt in der Richtung
Meersburg ausgeführt. Die Indienststellung des Schiffes
erfolgt heute. Die schmucke„Württemberg" kann sich dem
vor zwei Jahren erbauten„König Wilhelm" würdig zur Sette
stellen.

r. Heideuheim„ 6. Aug. Wegen Wilderns im Natt-
heimer Wald wurde ein junger Mann namens Gösele, der
zur Unterstützung seiner verwitweten Mutter mit einem Jahr
vom Militär entlassen wurde, verhaftet. Ein Königsbronner
Metzger soll ihm das Wild abgekauft haben.

r. Heidenheim, 6. Aug. Vorgestern abend machte der.
18 Jahre alte G. Greß von Gussenstadt die Anzeige, daß
er zwischen Gussenstadt und Söhnstetten von zwei Vaga¬
bunden überfallen, seiner Barschaft beraubt, zu Boden ge¬
worfen und mißhandelt worden sei. Einer derselben habe
seine Perde angehalten. Bei der Vernehmung verwickelte
sich Greß so sehr in Widersprüche, daß er sich zu dem Ge¬
ständnis bequemen mußte, seine Angaben seien unwahr und
erdichtet.

i-. Ellwangen, 5. Aug. In der Mühle in Jagstzell kam
gestern ein Knabe dem Herdfeuer zu nahe; seine Kleider
fingen Feuer und er erlitt so starke Brandwunden, daß er
heute früh gestorben ist.

r. Hall, 5. Aug. Gestern Nachmittag zwischen3 und
4 Uhr ertrank beim Baden im Kocher in der Nähe der
Geyersburg der 23 Jahre alte Julius Rau, Sohn des
Präzeptors Rau in Hall. Sein ebenfalls badender Bruder,
sowie sein Freund konnten ihm keine Hilfe leisten. Die
Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden.

* *
*

Das württembergische Finanzgesetz
für die Finanzperiode1. April 1903 bis 31. März 1905
wird nun von der Regierung veröffentlicht. Der Staats¬
bedarf ist darnach festgesetzt: Für 1. April 1903 bis 31. März
1904 auf 91,130,889 für 1. April 1904 bis 31. März
1905 auf 92,025,543 zusammen für die Ftnanzperiode
vom 1. April 1903 bis 31. März 1905 auf 183,156,432
Mark.

Zur Deckung dieses Aufwandes sind bestimmt: der
Reinertrag des Kammergutes, angenommen zu 63,743,223
Mark, dir Steuern, welche sich für dieselbe Zeit berechnen
an: direkte Abgaben auf 40,880,240 indirekte Abgaben
76,621,200 zusammen 117,501,440 ein Zuschuß
aus der Restverwaltung 1,823,586 zusammen 183,068,249
Mark.

Der hiernach ungedeckt bleibende Betrag des StaatS-
bedarfs von 88,183 ^ ist, soweit nicht die Deckung aus
dem wirklichen Anfall der Einnahmen ermöglicht wird, aus
dem Betriebs- und Vorratskapital der StaatShauptkasse
von denen man es nicht erwartet hätte. Aeußerungen wie:
„Ja die Gegend hat schlecht gewählt!", oder: „Warum
sind Sie in das Dorf gezogen?" verbitterten immer
mehr, und es bildete sich eine Gereiztheit heraus,
die Schlimmes befürchten ließ. Die Nachricht von der
Bewilligung von 10 Millionen aus der Staatskasse machte
endlich einen guten Eindruck; aber bei dem Mißtrauen, das
jetzt nun einmal in den Herzen steckt, hört man die wider¬
sprechendsten Redewendungen. Einer fürchtet, die Großen
würden alles bekommen; ein anderer wieder meint, jetzt
würden die ein Geschäft machen, die schlecht gewirtschaftet
haben; die Inwohner wieder glauben, hinter den Stellen¬
besitzern zurückstehen zu müssen. Daß es dann auch, zum
Glück nur vereinzelt, Leute gibt, die womöglich noch ver¬
dienen möchten, darf nicht bestritten werden; Schnapphähne
hat es halt immer gegeben. Möchten alle, die es können,
Staat und Gesellschaft, recht viel für ihre schwergeprüften
Mitbürger tun, denn die Not ist entsetzlich. Wer eS nicht
gesehen hat, kann es sich nicht vorstellen.

vorzuschießen. Die Steuer aus Grundeigentum und Gefällen
wird auf 3,9°/° des Steueranschlagsder Grundstücke und
Gefälle, die Steuer aus Gebäuden auf 3,9°/° und ebenso
auch die Steuer aus Gewerben auf 3,9°/° des steuerbaren
Betrags des Gewerbeeinkommens festgesetzt. Der Zuschlag
von 1 der Hundeabgabe verbleibt dem Staat allein.
Die Uebergangssteuer von geschrotenem Malz ist nach dem
Satze von 12.50 ^ für den Doppelzentner Malz, die
Uebergangssteuer von Bier mit 3.25 ^ für das Hektoliter
zu erheben. Die Erbschafts- und Schenkungssteucr ist neben
Beibehaltung des Minimalsatzes von2°/° zu erheben. Das
einen Bestandteil der Restverwaltung bildende Betriebs- und
Vorrats kapital der Staatshauptkasse wird auf 8 Millionen
festgesetzt. Zur Verstärkung dieses Kapitals dürfen Schatz-
anwetsungen nach Bedarf, doch nicht über den Betrag von
12 Millionen hinaus, ausgenommen, wenn die für die Ver¬
zinsung erforderlichen Beträge, welche ebenfalls durch Schatz¬
anweisungen zu bestreiten sind, ausgegeben werden. In den
Schatzanweisungen ist die Dauer der Verlegungsfrist auf 5
Jahre zu bestimmen.

Zur Deckung von außerordentlichen Staatsausgaben
(4,314,500-̂ ) ist ein Staatsanlehen aufzunehmen.

T. Ehr.
Gerichtssaal.

Tübingen, 5. August. Der erst 15 Jahre alle Se¬
bastian Laur  von Nehren OA. Tübingen, welcher seinem
Zugeständnisse gemäß im Mai d. I . bei der Hirschwirtin
Margarethe Schäfer in Nehren einen Gelddtebstahl in Höhe
von 9 ^ 50 und bei der Kaufmannswitwe Göhner
daselbst einen solchen von 8 ^ ausführte, der letzteren
nebenbei noch Tabak und Zigarren stahl, wurde gestern
wegen dieser Diebstähle zu der Gefängnisstrafe von 2 Mo¬
naten und drei Tagen verurteilt. Trotz seiner Jugend hat
Laur bei Verübung der Diebstähle große Frechheit an den
Tag gelegt, das gestohlene Geld vertrank er in den Wirt¬
schaften, ein Fünfmarkstück will er auch verloren haben. —
Der Taglöhner Johann Georg Kazmaier  in Graben¬
stetten OA. Urach lebt mit seinem 65 Jahre alten Vater
Jakob Kazmaier, der im Hause des elfteren ein Leibgedings-
recht hat, in stetem Unfrieden. Schon im Jahre 1902 wurde
Kazmaier wegen Mißhandlung seines Vaters mit 2 Wochen
Gefängnis bestraft. Am 21. März d. I . mißhandelte er
denselben in der Ochsenwirtschaft in Grabenstetten wiederum
in ganz unansehnlicher Weise und bedrohte ihn mit Hin¬
machen. Wegen Bedrohung und Körperverletzung wurde
deshalb Johann Georg Kazmaier vom Schöffengericht Urach
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Htegegen legte er Be¬
rufung ein, wclcke gestern als unbegründet verworfen wurde.
— Der Straßenwart Philipp Rittmann  in Calmbach,
OA. Neuenbürg, war gestern eines Vergehens der Nötigung
angeklagt. Er hatte nämlich von dem Hirschwirt Aldinger
in Schwann eine Kuh4gegen seine eigene umgetauscht, nach¬
dem er die Kuh des Aldinger in dessen Stall besichtigt
hatte, ohne einen Fehler an ihr zu entdecken. Der Knecht
deS Aldinger überbrachte dem Angeklagten die Kuh und
nahm die umgetauschte Kuh mit fort. Unmittelbar darauf
entdeckte der Angeklagte, daß die umgetauschte Kuh einen
sogenannten Hohlafter habe. In der Aufregung eilte er
dem Dienstknecht nach, holte ihn ein und rief: „Wenn Du
nicht hältst, schlage ich Dich tot!" Er riß ihm die Kuh ge¬
waltsam heraus und verbrachte sie in seinen Stall. Der
Angeklagte räumte dies ein. Der als Zeuge verhörte Knecht
des Aldinger erklärte, daß er nicht deshalb Halt gemacht
habe, weil Angeklagter ihm zugerufen habe, er schlage ihn
tot, denn er habe schon gewußt, daß Rittmann ihm nichts
tun werde. Rittmann wurde hierauf freigesprochen. —Wegen
eines Vergehens gegen das Weingesetz hatte sich gestern zu
verantworten der Bäcker und Wirt August Stephan  von
Unterensingen, OA. Nürtingen. Demselben war zur Last
gelegt, er habe im vorigen Herbst einem Quantum spanischen
Rotwein von 352 Liter, um den Wein zu verbessern und
zu vermehren, 196 Liter Zuckerwafser beigemischt und den
so hergestellten Wein in seiner Wirtschaft fei'.geboten, auch
das halbe Liter zu 40 Pfennig ausgescdenkt. Der Ange¬
klagte bestritt, ein so großes Quantum Wasser dem Wein
beigesetzt zu haben und behauptete, es sei meistens Trauben¬
brühe gewesen. Stephan wurde zu der Geldstrafe von
10 Mark und in alle Kosten verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. Aug. Den Blättern wird über ein schweres

Eisenbahnunglück aus Dzieditz in Oesterreichisch-SchleM
telegraphiert: Vor der Station Stronie rissen sich von einem
Lastzüge zwölf mit Steinen beladene Wagen los und sausten
in wenigen Minuten 30 Kilometer rückwärts. Dabei stießen
sie auf einen Personenzug, der förmlich zermalmt wurde.
30 Personen sollen getötet, 52 schwer verwundet sein.

Berlin, 5. Aug. Der „Staatsanzciger" meldet: Der
König berief aus allerhöchstem Vertrauen den Kammerherrn
Major a. D. von Scheel-Plessen aus Vienhagen im Kreist
Oldenburg als Mitglied des Herrenhauses auf Lebenszeit.

Berlin, 5. Aug. Die Kreuzzeitung bemüht sich„hcute,
der freisinnigen Volkspar!1 auseinanderzusetzen, dag ste fast
selbstmörderisch handeln würde, wenn sie bet den preußischen
Landtagswahlen sich für sozialdemokratische Kandidaten er¬
klärte. Im Gegenteil böten die Landtagswahlen die Ge¬
legenheit zur offenen Bekämpfung der Sozialdemokratie, m
alS eine republikanische Partei in die preußische Landesoer.
tretung noch viel weniger hineingehöre, als in den Reich-
tag. Es müsse den Wählern klar gemacht werden, daß ste
eine staatsfeindliche Handlung begehen, wenn sie für eme
Sozialdemokraten stimmen. Dies zu tun, sei auch Psttw
der Regierung.
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Kaiser Wilhelm  schenkte der Domkirche zuDront-
beim 1000 Kronen , sodaß die Gesamtsumme des kaiserlichen
Geschenkes an die Kirche 11,000 Kronen beträgt.

Der Landgraf von Hessen auf Schloß Philippsruhe
Mete für den Neubau der evangelischen Kirche von Kessel¬
stadt 25,000

Kassel, 5 . Aug . Die - roßen Dampfziegelwerke Hedders¬
dorf bei HerSfeld sind mit Vorräten total ei » ge äschert
worden.

Dresden , 5. Aug . Der deutsche Hausbesitzertag ist mit

außerordentlich zahlreicher Beteiligung eröffnet worden . Für
die nächstjährige Tagung wurde Stuttgart in Aussicht ge¬
nommen.

Kiel , 4 . Aug . Die städtischen Kollegien beschlossen, die
Genehmigung zu einer neuen Jnhaberanleihe im Betrage
von 20 Millionen Mark nachzusuchen. Die Anleihe soll in
erster Linie zur Deckung der Kosten von Neubauten dienen.
Errichtet würde werden ein neues Rathaus , ein Stadttheater,
eine höhere Schiffs - und Maschinenbauschule , eine Gewerbe¬
schule und neue KasernementS , ferner ist der Bau von neuen
Straßen und eine Vollkanalisationsanlage geplant . Die
erste Rate der Anleihe soll 4 Millionen Mark betragen.

Ausland.
Zum Papstwechsel.

Rom, 4 . Aug . Es ist kein Zweifel , daß der sterbende
Kardinal Herrero das Konklave zum Abschluß brachte . Die

Furcht, « it dem Toten im Konklave zu bleiben , entschied
die Meinungen gewiß rascher als andere Bedenken.

Rom , 5 . August . Die Krönung  des Papstes findet
nächsten Sonntag , den 9. August , in der Peterskirche statt.

Rom, 5 . August . Als künftiger Kardinslstaatssekretär
wird Scrafino Vannutelli genannt . Gleich nach der Wahl
sandte der Papst herzliche Telegramme an seine Schwestern.
Den Ausschlag bei der Wahl hat Kardinal Sopp gegeben,
der Montag früh die hartnäckig sich gegenüberstehendcn Par-
teien zur Entscheidung drängte.

Rom, 5 . Aug . Dem Vernehmen nach soll in der ersten
Sitzung des Konklave ein österreichischer Kardinal erklärt
haben, Oestereich würde gegen die Wahl Rampollas Ein¬
spruch erheben. Rampolla soll erklärt haben , er würde
glücklich sein, wenn ihm die schwere Aufgabe des Pontifikats
erspart werde . Als Kardinal Sarto  sah , daß sich die
Stimmen für ihn vermehrten , bat er die Kardinäle wieder¬
holt , von seiner Wahl abzu,ehen und entschloß sich erst auf
die Bitten seiner Freunde , eine eventuelle Wahl anzunehmen.
Einige Konklavisten äußerten , die Wahl Sartos zum Papste
sei mit über 50 Stimmen erfolgt . — Im ersten Wahlgang
seien auf Rampolla 24 , auf Vannutelli 15 Stimmen gefallen,
auf Sarto 0 . In späteren Wahlgängen erhielt di Pietro
sehr viele Stimmen , dieser erklärte jedoch, eine Wahl aus
Gesundheitsrücksichten nicht annehmen zu können.

Prag , 3 . August . Eine drastische Zurechtweisung erfuhr
kürzlich in einem Gasthause zu Rumburg i . B . ein Tscheche,
der sich daselbst ein Glas Bier bestellte, aber ein Glas ver¬
langte , „aus dem noch kein Deutscher getrunken habe " . Die
Kellnerin meldete dies dem Wirt , der ohne Zögern dem
tschechischen Gaste ein „anderen Zwecken geweihtes Geschirr"
vorsetzte, mit der Versicherung , daß daraus noch kein Deutscher
getrunken habe . Unter dem Hohngelächter der übrigen Gäste
verließ darauf der tschechische Held das Lokal.

Belgrad , 4 . Aug . Der Nachlaß des ermordeten ser-
bischen Königspaares ist nunmehr genau festgestellt . Ale¬
xander hinterläßt 250,000 Fr . Bargeld und Staatspapiere
im Nennwerte von 150,000 Fr . als Privateigentum und
ferner das jetzige gesamte Mobiliar des Königspalastes und
dir überaus kostbar gearbeiteten Silbergeräte des Palastes.
Doch sind Schulden im Betrage von 500,000 Fr . zu be¬
streiten. Königin Draga hinterläßt ohne ihren Schmuck,
der 150,000 Fr . wert sein soll , ein'.Vermögen von 250,000
Franks , dar ihre Schwestern erben.

Belgrad , 4 . Aug . Ein Offizier wurde wegen Spio¬
nage verhaftet . Er hatte den Mobilmachungsplan an eine
auswärtige Macht verkauft , zu der er in notorischen Be¬
ziehungen stand . Nach seinen Komplizen wird eifrig gefahn¬
det. Der Gendarmerieoberst Nikolitsch , welcher den Putsch
in Schabst vereitelt hatte und verhaftet worden war , ist
nunmehr pensioniert worden.

Budapest , 4 . August . Der parlamentarischen Untersuch¬
ungs -Kommission legte der Präsident heute ein Schreiben
von Ladislaus Szapary vor , der mitteilt , daß er seinen
Bruder Paul damit betraut habe , die offiziellen Buchauszüge
der Landeszentralsparkasse über sein Guthaben der Kom¬
mission vorzulegeu . Die Kommission beschloß nach längerer
Debatte , den Grafen Julius Andrafsy zu vernehmen , ohne
daß dieser seine Ausschußmitgliedschaft niederlegeu müßte.
Graf Andrafsy bestätigt alles , was der Ministerpräsident
auSgesagt hatte . Dieser sei betroffen gewesen, als er Sza-
paryS schriftliche Mitteilung erhielt , und Graf Andrafsy
hatte dabei die feste Ueberzeugung , daß der Ministerpräsident
keine Ahnung von der Affäre hatte . Am nächsten Tage
beriet der Ministerpräsident mit Andrafsy , Nikolaus Banffy
und Rudnay , was der verzweifelte Graf Ladislaus Szapary
tun solle. Nun bat Szapary um eine Audienz , und als er
in Begleitung Rudnays anlangte , begann er zu weinen und
bat um Verzeihung , daß er den Ministerpräsidenten und die
gute Sache , welcher er dienen wollte , bloßgestellt habe ; er
wolle alle Folgen tragen . Auf Befragen erklärte Andrafsy,
Graf Szapary habe selbst dem Ministerpräsidenten empfohlen,
Dienes zu verhaften , damit er vernommen werde . Polonyi
fragt , warum denn der Ministerpräsident nicht sofort in öffent¬
licher Sitzung des Parlamentes erklärt habe , der Be¬
stechungsaffäre fernzustehen . Andrafsy erwiderte : „Der
Ministerpräsident erhielt Mittwoch um 1 Uhr nachts , als
die Nachtsitzung des Abgeordnetenhauses bereits vorüber
war , Szaparys Brief ; er konnte also dem Hause keine Mit¬
teilung davon mehr machen ."

Petersburg , 5 . Aug . Bei der heutigen ersten Sitzung
der Vorbesprechung für den deutsch-russischen Handelsvertrag
sind als deutsche Unterhändler im Finanzministerium an¬
wesend : Körner , Wermuth , Lusenski , Menschel , Kapp , Söbel
und Müller.

Petersburg , 3 . August . Die „Nowo Wremja " meldet
aus Wladiwostok , daß die japanische Regierung ernstlich die
dortigen Kriegsparteien bekämpft , die nur die Beziehungen
der Japaner zu Rußland , Korea und China erschweren.
Die Mißstimmung der Japaner gegen Rußland sei bloß
durch englische, von japanischen Zeitungen willig verbreitete
Alarmnachrichten über die Lage im fernen Osten hervor¬
gerufen , die nur bezweckten, die kommerziellen Beziehungen
Rußlands mit China und Japan zu Gunsten Englands zu
stören.

Port Arthur , 5 . Aug . Aus Tschifu  wird gemeldet:
Ein Platzregen  richtete hier großes Unglück an . Von
den Bergen üerabfließende Wassermassen überschwemmten die
Stadt , zerstörten viele Häuser und schwemmten Menschen
und Brücken fort . Ueber 700 Personen sind um¬
gekommen,  über 2000 ohne Existenzmittel.

London , 3 . Aug . Der Korrespondent des Daily Ex¬
preß in Johannesburg hat eine von Louis Botha
Unterzeichnete Erklärung erhalten , worin Botha sein Be¬
dauern darüber ausspricht , daß seine jüngst veröffentlichte
Rede als Illoyalität ausgelegt worden ist. Er ist der
Meinung , daß die Einführung chinesischer Arbeiter in Süd¬
afrika durchaus empfehlenswert sei für die Kolonie , voraus¬
gesetzt, daß die Lage der weißen Arbeiter dadurch nicht ver¬
schlimmert wird . Weiter sagt er wörtlich : „Natürlich bin
ich gegen die Sklaverei , aber die Lage der Schwarzen ist
jetzt besser als die der Weißen . Ich bin bereit , mich der
Regierung und den Minenbesitzern anzuschließen und ihnen
meinen Einfluß zu leihen , um die Frage betreffend die Ein¬
geborenenarbeit , welche von der der Einführung chinesischer
Arbeiter nicht getrennt werden kann , lösen zu helfen ."

London , 5 . August . Die „Daily Mail " erfährt , daß,
wenn Chamberlain nicht in der Lage ist, den Präsidenten
des Geheimen Rates , den Herzog von Devonshire für seine
Anschauungen zu gewinnen , der Premierminister Balsour
dem Könige das Entlaffungsgesuch des Kabinetts unter¬
breiten will . Wie man behauptet , würde dann zunächst
Devonshire vom Könige ersucht werden , ein Kabinett zu
bilden.

London , 4 . Aug . Für den Pokal des Königs starteten
außer Meteor noch Brynhied , Fron «, Kariad , Glory und
Cetonia . Bei starkem Winde mit treibendem Nebel flogen
die Jachten pfeilschnell davon . Der Meteor ging zuerst
über die Linie , Brynhied und Frona folgten dicht hinterher.
Bald jedoch übernahm der Meteor die Führung und behielt

sie bis zuletzt bei. Sein vorzügliches Manövrieren erregte
die Bewunderung aller Kenner . Er legte die Strecke in
4 Stunden 17 Minuten 5 Sekunden zurück, Brynhied
kam als zweite beim Ziel an und Glory als dritte . Gras
Metternich telegraphierte das Resultat sofort an Kaiser
Wilhelm , und König Eduard sandte seinem kaiserlichen
Neffen einen herzlichen Glückwunsch.

Vermischtes.
Ein neues Mittel gegen dir Schwindsucht , von Dr.

Eduard Maragellano in Genua empfohlen , ist von dem
Gesundheitsamt der Stadt Chicago in umfassenden Ver¬
suchen erprobt worden . Die Beamten sind dabei zu der
Ueberzeugung gekommen, daß das neue Mittel allen bis¬
herigen Behandlungsweisen weit überlegen ist. Es besteht
in einem Serum , daS in derselben Weise wie Kuhlymphe
in die Armhaut eingcspritzt wird , wo es eine Wundstelle
hervorruft , während deren Dauer leichtes Fieber austritt.
Nach der erfolgreichen Impfung mit dem Serum soll der
Patient gegen Schwindsucht immun sein.

Ei « Radfahrer aus Brauuschweig wurde kürzlich auf
einer Tour nach Hildesheim hinter der Ortschaft Lafferde
von Ftldarbeitern mit Steinen bombardiert , wobei ein
scharfkantiger Stein so heftig den Laufreifen traf , daß
dieser undicht wurde . Der Radfahrer stellte darob die
Leute zur Rede , erntete aber nur Spott und Hohn . Er
setzte sich nun ruhig neben den Straßengraben und stickte
den Lanfmandel , wobei die Arbeiter neugierig zusahen . Es
entwickelte sich dabet ein Gespräch zwischen den Leuten und
dem Radfahrer , und bald war die Stimmung eine so freund¬
schaftliche, daß letzterer mit seiner Camera ein Gruppenbild
der Feldarbeiter ausnahm . Die Leute warteten von Tag
zu Tag auf das Eintreffen des ihnen versprochenen Bildes.
Endlich kam es an . Der Ueberbringcr war aber ein — Gen¬
darm , der die Photographierten einlud , mit ihm zum Herrn
Amtsrichter zu gehen.

Dem Galgen zugelaufen . Aus München wird berichtet:
Von hier ist im April der Weinrestaurateur Karl Glaser,
eine vielbekannte Persönlichkeit , unter Zurücklassung seiner
Gattin und zahlreicher Schulden , plötzlich verschwunden.
Wie sich nun herausstellt , ist Glaser , welcher sich nach Ame¬
rika gewandt hatte , am 16 . Juni , gerade an dem Tage,
an welchem in München sein Inventar versteigert wurde,
jenseits des Ozeans durch den Strang hingerichtet worden.
Glaser hatte nämlich schon früher einmal sein Glück in
Amerika versucht und seine damalige Frau ermordet , worauf
er seine zweite Iran heiratete , diese aber bald in Amerika
im Stiche ließ und in München eine weitere Ehe einging.
Sofort beim Wiederbetreten des amerikanischen Bodens
wurde nun Glaser erkannt und wegen Gattenmordes zum
Tode verurteilt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Tübingen , 1. Aug . Schweinemarkt.  Milchschweine

Zufuhr : 180 Paar , Preis 20 —30 ^ pro Paar.
r . Stuttgart , 6. Aug . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 28 Ochsen, 69 Farren , 84 Kalbeln und Kühe , 368 Käl¬
ber , 433 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 10 Farren , 35
Kalbeln und Kühe , — Kälber , 21 Schweine . Erlös aus sx
Schlachtgewicht : Ochsen 71—73 Farren 56 —59 Kalbeln und
Kühe 60 —65 Kälber 75 —84 Schweine 54 —57 Verlauf
des Marktes : Verkauf lebhaft.

Die Obstanssichten sind nicht nur in Württemberg , sondern
im ganzen Reich gering . So wird aus der Rheinprovinz gemeldet,
daß die Ernte von Aepfeln und Birnen sehr gering bis höchstens
mittel ausfallen werde.

Konkurs -Eröffnungen . Brackenheim : Friedrich Becher,
Bauer in Eibensbach . — Künzelsau : Heinrich Kreß,  Weingärtners
Nachlaß in Jngelfingen . — Neresheim : Leonbard Granitz  er,
Schuhmachers -Eheleute . — Stuttgart -Stadt : Robert Stumpf,
lediger Kaufmann , Inhaber eines Kolonialwarengeschäfts , mit unbe¬
kanntem Aufenthalt abwesend.

Auswärtige Todesfälle.
Anna Minzenmay,  geb . Schäffer, ' Ludwigsbura . — Schwei¬

zer,  Schullehrer a. D , 86 I . a ., Dapfen . — Mathilde Weisser,
geb. Beckmann , Cannstatt.

Wich Kami«dl»««!«! milM-
Redaktion , Truck und Verlag der G . W . Zaiserffchen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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Herr, daß sie fast
t den preußischen
e Kandidaten er-
swahlen die Äe-
aldemokratie, die
zische Landesver-
s in den Reichs-

Werden, daß sie
enn sie für einen

sei auch Pflicht

Qberamtsstadt Nagold.

Vnßkkq« S« ldnlk>>.
Die nachstehenden bei der Herstellung einer Abwasserdohle m der

Bahnhof - Kirch- und Burgstraße , sowie die bei Herstellung öer betreffen¬
den Hauskanäle erforderlichen Bauarbeiten werden hiemit zur Bergevung
ausgeboten:

Erdarbeiten voranschlagt zu ^ 44 >>

H . Maurer -u.Betonierungs - ^
arbeiten „

Kostenvoranschlag , Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem
Stadtbauamt zur Einsichtnahme auf und sind schriftliche in Prozenten

des Kostenvoranschlags ausgedrückte Offerte ebendaselbst , spätestens bis zum

Dienstag de« 11. Angnst d. I ».,
nachmittags 4 Uhr,

verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen portofrei einzureichen.
Nagold , den 1. August 1903.

Stadtbauamt:
Laug.

Ober -Jettingen.

cirren -Derkcluf.
Am nächsten Montag den 1U . August 1903,

nachmittags L Uhr verkauft die Gemeinde auf dem
Rathaus einen zum SHlachlcn tauglichen

zM - Farren.
Gemeinderat.

Nagold.
Einen halben Morgen

selber
hat zu verpachten

Fuhrmann Benz Witwe.

Altensteig.
Einige Wagen

WkMlstiiisMik
älteste , von Phil . Gieß , Neuwied!
liefert gute Waren.

Dünger-
LLxacrre

Iverkauft billig
Robert Zrernpf.

Frachtbriefe bei L tztz. 2aisvr.

Nagold.

Am Samstag

LMmmh«
(schwarz und weiß)
in Grüningers Ziegelei.

»

I

«>M blicke

nicht aus , die nicht gewichst sind
mit Krebs -Wichse , denn sie gibt
den schönsten Glanz.



Nagold.

kmmchr.
findet die

til « » S . äs.

I rs lm « >>, , < > Ix
des hiesigen Turnvereins , verbunden mit dem Gauturnfest statt
wobei sich die Feuerwehr beieiligt . Die Mitglieder derselben werden zi
recht zahlreicher Teilnahme einqeladen.

Antreten beim Rathaus präzis 1 Uhr.
Das Kommando.

«8-

MLLLL » L» rLLLMLLLLLLL » » O
« ^ .WZ l«rnterei«MM -
« SomitLZ«lenS. LuKust ii. 1 kucketM ckL»
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äsZ ? u.ru-
Vsrslirs

statt , wozu die geehrte Einwohnerschaft und insbesond . die
Mitglieder der verschiedenen Vereine , sowie Freunde und
Gönner von nah und fern höflichst eingeladen werden.

pest - vranulig:
SamStag , den 8. August von nachm. 5 Uhr an Gautag und

Kampfrichter -Sitzung im Gasth . z. „Rößle " , abends 9 Uhr Fackelzug
mit Fackelreigen in der „Vorstadt " .

' Sonntag , den 9. August morgens 4' 2 Uhr Tagwache durch
Musik und Böllerschüsse , 6 Uhr Beginn des Einzelwettturnens,
vorm . IOs, 2 Uhr Beginn des Bereinswettturncns , mittags 12 Uhr
Festessen, nachm . 1 ' /, Uhr Ausstellung zum Festzug b. Gasth . z.
Krone , 2 Uhr Festzug durch die Stadt auf den Festplatz (Stadt¬
garten >. — Begrüßungsrede , Gesang des Sängerkranzes , Festrede,
Enthüllung der Fahne , Gesang des Liederkranzes , Uebergabe von
Diplomen an Ehrenmitglieder ; allgem . Stabübungen sämtl . Gau¬
vereine , Keulenschwingen der Calwer Damenriege , Stabübungen
einer Turnabteilung des K. Seminars , Reigen der Festdamen , Turn¬
spiele , mustkal . Unterhaltung etc. — Abends 0 Uhr Preisverteilung,
8 '/- Uhr Festball im Gasth. z. „Hirsch."

Montag , den 10. August vorm. 10 Uhr Frühschoppen mit
Musik im „Waldhorngarten, " nachm , von 3 Uhr an musikalische
Unterhaltung etc. auf dem Festplatz.

DM - Am „Sonntag " berechtigt nur der Besitz eines sichtbar
zu tragenden Festzeichens » 20 Pfennig zum Betreten des
Festplatzes . Im Vorverkauf zu haben bei Kaufmann Berg , Schuh¬
macher Schuon und Bildhauer Kretzschmar.

ver Festausschuss.
WUUUUUUUUUUUMUUUUUUKUW
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Meiner werten Kundschaft zur Nachricht,
daß ich mein Schirrngeschäft in das von mir käuflich
erworbene , neue Wohnhaus am Wolfsberg verlegt
habe . Reelle Bedienung . Billige Preise.

Hr . 8oKlI ' MML0k8 >' .

kvzztelluns f/on Kemlklen
LUZ ? 7iVLtdS3it2

im üeorgenäum.
W Osössnot dis littst ^ .u§u3t tLMck von 10—6 Illir.

kmtrittsprels 30 pfg.
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Junger , geb. Herr wünscht,
da sich ihm sonst keine Ge¬
legenheit bietet , ei» besseres
bürgerl . Fräulein kennen zu
lernen.

Gest . Off . « . Ii . « . 1l«
postlagernd Nagold.

Meliniten
für das Turnfest sind vorrätig in
der

« . ^ Ulsrssr ' schen Buchhandl.

Ein solides , ordentliches jüngeresMädchen
wird für sofort oder 1. September
gesucht.

Näheres zu erfahren durch die
Expedition ds . Bl.

Nagold.U.-«.!>..r>.
Der Verein beteilig

sich an der am Sonn,
tag den S . August
stattfindenden Fahnen
weihe des hiesigen Turn

Vereins , verbunden mit dem Gau
turnsest, u. werden die Mitglieder
hiezu freundlichst eingeladen . Samm
lung um 1 Uhr im Lokal (Löwen)
Vereins - und Ehrenzeichen sind an
zulegen.

Ter Ausschuß.
T "lir » v « i « iii Zlnxoia.

Heute Freitag
abend -S Uhr

Monats-
Versammlung

im Lokal (Hirsch)
vollzähliges Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Kmiiihr»-
Wer

von Wildberg und Umgebung , die dem

Kauinchenzuchtverein
Calw

beitrcten wollen , versammeln sich am
Sonntag , den S . August mit
tags 4 Ühr , im Gasthaus zum
Jägerhof in Wildberg.

«lirniLK:
Vortrag über Nutzkaninchenzucht
Kauincheuzuchtverein Calw.

Altensteig.
Ein tüchtiger

UMschmm
findet sofort oder später dauernde
Stellung bei

I . Klei « ,
mcch. Möbelschreinerei.

Beamtenfamilie in größerer Stadt
sucht einfaches , zuverlässiges , christ¬
liches

nicht unter 20 Jahren , mit guten
Zeugnissen . Lohn nach Uebereinkunft.

Zu erfragen bei der
Expedition ds . Bl.

Nagold.

Mädchen-
Kesuch.

Ein Mädchen , das in Küche und
Haushalt bewandert ist, findet bis
1. Oktober Stelle bei

Frau Dürr,
Brauerei z. Traube.

Jüngeres kräftiges

Mädchen
ür kleineren Haushalt bis 1 . Sept.

gesucht.
^ Wer 'S sagt die

Expedition ds . Bl.
Suche per sofort oder auf 1 . Sept.

ein fleißiges

Mädchen
ür Hausarbeit im Alter von 17
>is 20 Jahren.

Chr . Holderle,
Molkerei Mötzingen bei Nagold.

Bindfaden
empfiehlt El . HV.

Nagold , den 6. August 1903.

loäos -LnLviKv.
WMTeilnehmenden Verwandten , Freunden ' ü.
Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung
daß unsere liebe , zur Zeit von Basel hier auf
Besuch weilende Schwägerin — Gattin , Mut¬
ter , Tochter und Schwester

M «  M U

§6dMi686I '.A § 6l)ÜI'ti § von MöKLtöiss,
' nach kurzem schwerem Leiden im Alter von 35

Jahren sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hin¬

terbliebenen der Schwager:

Zoklvssvl'msislkl'.
Beerdigung Samstag den 8. August mittags S Uhr.

Nagold.

VerakkordierungBauarbeitr«.
Die beim Neubau des Hirschwirt Wurster in Bösingen N-

kommenden

Grab -, Maurer -, Steiuhauer -, Zim¬
mer -, Gipser -, Schreiner -, Schlosser-,

Glaser -, Flaschner - und Anstrich-
Arbeiten

werden in schriftl . Submission vergeben.
Die hiesür nötigen Vorlagen liegen von Sonntag den S . Aug.

an im Hirsch in Bösingen zur Einsicht aus.
Schriftliche Offene sind spätestens am

Dienstag - en 11 . - s . Mts.
im Hirsch in Bösingen abzugcben , woselbst dann die Eröffnung statt-
findet , welcher die Submittenten anwohnen können.

I . A.

HVLLI » . LGNL - kauwör ' kmkklsi ' .

Nagold.

Jods . Seduo«,
empfiehlt,

0 Ms/e F,/e-

in Kalüleder , Boxeals
0 und Chevreaux,
k^ in großer Auswahl zu billig-
X sten Preisen.

sind wieder frisch eingetroffen.
I^L . Arbeit nach Maß und Reparaturen werden pünktlicĥ

und rasch besorgt . Der Obige.

, Rothe X? Stern Linie

^ Doßäsiinxfer von

Auskunft ertheilen;

)ie LsS 8t »r Iiioiv in 4 » tvsrpvi>
oder deren Agenten U îlli . Llsksr,
Buchdruckereibesitzer in ^ ltvosteig,
v »rl Rskm in k'rsacksnstsckt.

in Silber , versilbert , Britannia em¬
pfiehlt G . Kläger , Uhrm. Nagold.

haasenstein̂
klnnoncen.Lxpsäitioll

Annoncen aller klrt

auch kleine Anreisen wie:
Personal - u. S1ciien-6esuche,
Beteiligung ! -. Kaufs-, Ver¬
kaufs - unä pacht- 6esuche
weräcn ru äen bilügsiin

Preisen besorgt.

reltungs -kstaloge gratis

Stuttgart -
,,Sö Königstr. 47
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